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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäfts ſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
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Abonnementspreis
r das Ouartal: 1 Mark bei e e
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

e

auf W
Merſeburger Correſpondent“

zur Freie von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate ſtuden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

S Daß Arbe t r
der Stenereo miſſion des Abg.- Hauſes
iſt am Montag unmittel e der Conſtituirung
der Commiſſton, wobei Frh. v. Huene vom Centrum
zum Vorſitzenden, Sattler (natl.) zum Stellvertreter

des Vorſihenden gewählt wurde, Gegenſtand einer
Iangen Verhandlung geweſen, zu der auch der Finanz
miniſter Dr. Miquel erſchienen war. Zur Ergänzung
des ſtatiſtiſchen Materials wurden zunächſt Nach
weiſungen über vie ſteuerlichen Leiſtungen der ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirke verlangt, was der Finanz zminiſter
in Uebereinſtimmung mit den Vertretern der Jnter
eſſen der e in der Commiſſton für unmög
lich erklaärte; obgleich er bekanntlich im Plenum dieSteuerbelaſtung ver Gutsbezirke auf 17 in ionen

Mark geſchätzt hatte. Berlangt wurde ferner eineNachweiſung der Grund lagen für die Schätzung des

fundirten Einkommens nach den verſchiedenen Quellen
deſſelben und zwar auch für die Einkommen unter
3000 Mark. Der Finanzminiſter erklärte ſich bereit,
das vorhandene Material vorzulegen,
kommen unter 3000 Mark beziehe ſich daſſelbe aber
nicht, da das Einkommen dieſer Cenſtten nicht auf
Grund von Steuererklärungen eingeſchätzt werde.
Verlangt und zugeſagt wurde ferner
derjenigen Grundlagen, nach denen der Finanzminiſter

e

ember werden Abonnements e

n

tiſchen Budgetkapitel,

auf die Ein
zahlen ſoll.

ie Vorlegung

die von Erbſchaften zu erhebenden rer aus
gerechnet hat, für den Fall, d die nach Aufhebung
der Realſteuern fehlenden 35 Millionen Moark nicht

durch eine Vermögens ſondern durch eine Erbſchaftsſteuer beſchafft werden ſollten. Endl h wurde

die Mittheil g Naterials verlangt, aufGrun 7 deſſen der i anzminiſter zu der Ueberzeugu ung
gelangt ſei, daß die Deckung des Ausfalls der 35 Mill.
im Rah nen des Einkommenſteuergeſetzes durch ſchärfere
Heranziehung des fundirten Vermögens nicht thunlich

ſei. Der Fina
e ten derther en er nicht
beſchloſſ en daß d

erörtern ſolle, ob die
Realſteuern än die Gemeinden nach der Vorlage oder

eine Beſch
ſei. Ueber die Aufhebung der Jex Huene wird im
Zuſammenhang mit dieſer Exsrterung Beſchluß gefaßt
werden. Demnächſt wird die Conmiſſen erötern,
auf welche Weiſe die Mittel zur Deckung des vet
Durchführung der Steuerreform entſtehenden Ausfalls
für die Staatskaſſe (nach der Vorlage 35 Mill. Mk.)
zu keſchaffen ind, ob durch eine Erbſchaftsſteuer oder

t
zunächſt die Frag

durch die Heranziehung des fundirten Einkommens
im Rahmen des Einkommenſteuergeſehes. Je nach
dem Ergebniß dieſer Verhandlungen würde die Com
miſſion demnächſt in die Berathung des Vermögens
ſteuergeſetz es und endlich des Communalſteue rgeſetzes
eintreten. Von der Einſetzung von r iſſtonenwürde vorläufig Abſtand genommen. Jm Uebrigen
ſollen die Arbeiten der Commiſſton möglich ſt beſchleu
nigt werden. Dieſelbe ſoll täglich mit Ausnahme
Montags) von 10 Uhr vormittggs bis 4 Uhr nach
mittags Sitzung halten und ſich früheſtens am
17. Dezember vertagen. Auf den Reichatag Rückſicht
u nehmen, ſchien der T heit e Co miſſion über

flüſſtg; vorkommenden z abendsſtattfinden. Ob die Su

wird am Dienſtag i
Feiſinnige Partei iſt
Abgg. Brömel und Dr.

t

erBerlin vertreten.

o üſtandige Ueberweiſung n

en iſſton durch die

riſche Partei hat ſich zur unbedingten Unter zu einem MißtraueWekerles in dem bevorſtehenden kirchenpoltt in m r
Kampfe gebildet. Nachdem ſeitens einer ſAnzahl liberaler Abgeordneter eine Fuſion r hatNationalpartet des Grafen n yi auf Zur We
eines dem Miniſterpräſtdenten Dr. Wekerke zu eine ei

kenden Vertrauensvotums und der St icherſte Wer in
geregelten parlamentariſchen Thätigkeit behufs beſtimmterführung der beabſtchtigten Reform angere egt worden werden ſoll,

war, bildete ſich in der Nacht vom Sonnabend zum ſind. Der
Sonntag eine neue Fraction von 38 der in en

Regierungspartei. Sie
rklärte, daß darüber nur

Referenten vorlägen, die mit
Demnächſt n

Bei der Maſſenkoruption,inkung derſelben in Ausſicht zu ſehen

alled

h

e

liebste, iſt als gemeiner Betrüger

vor 6 Jahren
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Politiſche Ueberſicht

Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis ſind
ſichere Nachrichten noch nicht eingegangen. Während
einerſeits gemeldet wird, der Kriſer habe die De
miſſion des Grafen Kuenburg abgelehnt,
und es werde in dem Falle des Eintretens eines
Tſchechen in das Kabinet der deutſchliberale Baron
Widmann, früher Statthalter in Tyrol, das Ackerbau
Portefeuille erhalten, lauten andere Nachrichten dahin,
daß die Entſcheidung noch nicht gefallen ſei. Viel
mehr dauerten die Verhandlungen zwiſchen der der
Linken und Graf Taaffe fort. Die deutſche Ant
ſei vollkommen einig und feſt entſchloſſen, fallzuverläſſtge Bürgſchaften gegen ränfcige Schwankun

der Regierung nicht gegeben werden ſollten, iet
in die Oppoſttion einzutreten Am Sonntag fand
ein mehrſtündiger Miniſterrath ſtatt, welcher ſich mitden Forderungen der Linken beſchäftigte Wie ver

SS
r

pakten Parlamentsmehrheit ver ſuchen. Jm Abgeordnetenhauſe ſollen die Deſhlngſe ſungen über die
poli

darunter den Diepoſttionsfonds,
uf einige Zeit verſchoben werden. Taaffe ſagt

habe nichts gethan und wiſſe nicht, warum er Strafe
Auf der Lin ken herrſchen wohl

Strömungen, aber in entſcheidenden Momenten wirddie Einigkeit vorherrſchen. Eine neue ne

mmtritt nicht aus der
partei, verfolgt aber offenkundig den Zweck der Ver
einigung mit der Gruppe Apponyi.

Die Panama-Unterſuchin Paris hat ihr mühevolles Amt beg
bereits eine Reihe von Vernehmungen vor

die das m v
nehmen gezeitigt hat, wird es ja t

Fäden dieſer für Fraskrete
ſchmachvollen Affäre zu löſen; aberes hoffentlich gelingen, die Hauptſchuldi zu ent n

r und der verdienten Strafe zuzuführen. Leider
der Strafrichter n wenig zur Genugthuungde endetendie ſchlimmſten Selgepen verjährt ſind um

nichtender aber wird das Volksgericht
Schuldigen ausfallen und vieſelben der al
Verachtung preisgeben. Eins ſteht ſchon
Leſſeps, der große Franzoſe, wie man ihn z

ntlarvt,
einſlußreiche Perſönlichkeiten ſind ſeine Con
Das PanamaCanal Unternehmen hatte ſich

als ausſtchtslos heraus
dies aber offen einzugeſtehen und z
retten war, täuſchte man das Pit
fälſchte Berichte, erkaufte das Sa

Perſonen und der Preſſe mit ungeheuren
Noch 1889 konnte ein Theil ger ttet weAmmahne des Angebots einer amerikaniſchen Geſe
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lautet, lehnt die Regierung das Verlangen der Linken und w l en niſter Ricard eigens zu dieſer

nach Bildung einer feſten Parlamentsmehrheit mit Vernehmung ermächtigt I Prinet hat ſich indeß
Ausſchluß des Hohenwartklubs ab. Von anderer geweigert n erſchein die Acten r
Seite wird berichtet, der Kaiſer habe den Miniſtern da der Vorſitzende ies für unſtattd und Kuenburg den Wunſch ausgeſpro haſt klar. der r Sonne neur der
vie Deutſchliberalen zu befriedigen, ohne ein zu Bank von Fraukr We gnin, die Vorlage
ſchroffes Zurückdrängen der Fraction Hohenwart. der Laſenbu jung ausr wei iſen.Jnfolge deſſen werde Taaffe die Bildung einer on Mitir

Delahe

Panam ein Abrede. Jn
kammer

nama UnterKlarheit be

von
werden.

2

1892.

on eS ehe SNicht weniger als 1400 Millionen Francsvergeudet worden, d on kaum der zehnte

für das ünternehm men ſelbſt, alles andere

Bei vieſer Sachlage iſt es
daß in der Kammer in ernſteſter

über den Panama Canal debattirt wird.
eputirten Millevoye und Laferronays
eine n einbringen, betreffend die

r welchen der Tod des Baron Reinach
und betreffen d die Gründe, welche die Regie

hätten, ſ. Z. die Leichenſchau vor
Die Hanama Unterſuchungs

rnahm am Sonnabend Nachmittage Provoſt de Launay, der die von

m

er
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Kammer gegen mehrere Unternehmer
ankhäuſer erhobenen Beſchuldigung v

n Montag wollte vieugsrichter Prinet verne men rer die

n dem Panamaprozeſſe geführt hat,

Miti r d Deren Kohn Reinbe

darum gebeten, von der Commiſſton

r el Kellt Hio r vegwerden. Derſelbe ſtellt die Beha ruptun n
e daß das Bankhan

r hat das er

ſchaft, vas Unternehmen für 140 Millionen n er

werben. Aber r das lehnte man ab, um
g noch T und jetzt



während des Moratoriums aufhören, weil ſte für die
Nation unheilvoll würden.

Der franzöſiſche Sieg in Dahomety ſoll
zu einer Erweiterung des franzöſtſchen Colonial
gebietes ausgenutzt werden. Oberſt Dodds überſandte
dem Marineminiſter einen Bericht, in dem er vor
ſchlägt, Dahomey in drei Territorien zu theilen, mit
den Hauptſtädten Abomey, Allada und der Stadt
am linken Ufer des Ueme,; dieſe drei Provinzen
ſollen unter die Herrſchaft von eingeborenen Häupt
lingen geſtellt werden, unter enger Protektion eines
franzöſiſchen Reſtdenten in Portonovo:
von Portonovo erhält Dekameland, der Küſtenſtrich
zwiſchen Grandpopo und Kokonu, den Hafen Whydah,
ſowie die Gegenden von Godomey und Abomey
Calavi annektirt Frankreich. Die hervor-
xagendſten Städte ſollen Beſatzung erhalten Abomey
allein ſechs Compagnien. Der Miniſterrath hat die
vorgeſchlagene Annexion denn auch bereits genehmigt.
Die Blockade ſoll erſt aufgehoben we wennr

König Toffa

J
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der Wahl vom 24. November proklamirt worden,
hat der Landrath die Stichwahl zwiſchen dem frei
ſtnnigen Candidaten Drawe und dem Antiſemiten
Ahlwardt bereits auf den 5. Dezember (nächſt en
Montag) anberaumt. Die Kurze der Friſt legt
der freiſinnigen Partei die Verpflichtung auf, mit
möglichſter Energie den Kampf aufzunehmen um
en Sieg Ahlwardt's zu verhindern. Wie die konſer

vative Partei ſich zu der Stichwahl ſtellen wird,
bleibt abzuwarten. Man darf geſpannt ſein, inwie
weit die Auffaſſung der „Kreuzztg.“ von der Partei
getheilt wird, daß die konſervative Partei mit der
Ahlwardt'ſchen grundſätzlich und thatſächlich

das gemein habe, daß die Gefahren des Judenthums

5

franzöſtſchen Zollbehörden in Whydah und Godomey
in Funktion treten. Das Occupationscorps wird
über 3500 Mann betragen. Uebrigens iſt der Sieg
noch keineswegs ein endgiltiger, da König Behanzin
ſich mit allen Waffen und dem Kriegsſchatz in
Sicherheit gebracht hat.

zu einem Streitfall mit England gekommen.
Die Engländer haben einen Zollpoſten an der Mün
dung des Adjara Fluſſes auf einem zu Portonovo
gehörigen Gebiet errichte Hierin ſteht man eine
Verletzung des engliſch franzöſtſchen Abkommens vom
Jahre 1889.

Berlin, 29.
wiederhergeſtellt,

Fürſten v. Pleß zur Theilnahme an den Jagden
der Umgegend von Pleß hat entſprechen können. Die
Abreiſe erfolgte geſtern Vormittag s Uhr von der
Wilvparkſtation aus mit Sonderzug. Jn der Be
gleitung des Kaiſers befanden ſich der Hofmarſchall
Graf Pückler, die
Hauptmann von Jacobi und der Leibarzt Dr. Leut
hold 2c. Die Kronprinzeſſin von Schweden

vNov.

hat am Sonntag Abend Berlin wieder verlaſſen, um
demnächſt nach Baden Baden zu reiſen.

(Ordensverleihungen.) Die Verleihung
des Schwarzen Adlerordens an den Fürſten
Reußz ä. L. wird jetzt im „Reichsanz.“ veröffentlicht
Desgleichen hat der Fürſt zu Schwarzburg-
Sondershauſen den Schwarzen Ablerorden er
halten. Der Fürſt von Schwarzburg Rudol
ſtadt erhielt das Großkreuz des Rothen Adlerordens.

(Die Aufhebung der württembergi
ſchen Geſandtſchaft en) in Petersburg und Wien
iſt, dem „Schwäb. Merk.“ zufolge, von der württem
bergiſchen Regierung beabſichtigt.

Gei dem Empfang des Präſidiums
des Reichstags) am letzten Sonntag befragte der
Kaiſer den Vizepräſthenten Dr. Baumbach über den
Stand der Cholera in Danzig und knüpfte an die
von dieſem gegebene befriedigende

geſetzes. Der Kaiſer ſoll bei dieſem Anlaſſe auch
bedauert haben, daß „die erſten Cholerafälle in Ham
burg ſeitens der dortigen Behörden verheimlicht worden
ſeien.“ Bis auf Weiteres müſſen wir bezweifeln, Nie
daß der Kaiſer in dieſer Form eine ſo ſchwere An
klage gegen die Hamburger Behörden erhoben haben
ſollte. Bezüglich der Reichstagsarbeiten beſchränkte
ſich der Kaiſer, wie berichtet wird, auf den Wunſch
eines guten Fortganges derſelben. ir
Stoff fehlte es nicht. Daß die Militärvorlage
mit keiner Silbe berührt wurde, erſcheint
nicht ohne Bedeutung.

(Ein angebliches Jnterview) eines Mit
arbeiters des Pariſer „Journal“ mit dem Fürſten
Bismarck, deſſen Authentizität von Anfang an
ſtark bezweifelt wurde, wird bereits als eine Fälſchung
erklärt. Nicht jener Hugues Le Roux, ſondern ein
Mitarbeiter des „Matin“, Henry de Houx, habe
eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck gehabt.
Der Correſpondent des „Journal“ ſei vom Fürſten
Bismarck abgewieſen worden und habe denſelben gar
nicht geſehen. Das ganze Jnterview ſei alſo er
funden. Fürſt Bismarck habe dem Mitarbeiter des
„Matin“ erklärt, er empfange keine unbekannten
Journaliſten mehr, weil deren Mangel an Diskretion
und Delikateſſe ſeinen Worten eine unbeabſichtigte
Bedeutung verleihe und weil vieſelben gegen ſeinen
Willen ſeine Sprechfreiheit mißbrauchten, was ſeine
Ruhe ſtöre. Danach würde alſo die frühere Red
ſeligkeit des Fürſten Bismarck gegenüber den Zei
tungscorreſpondenten lediglich den Einwirkungen des
Alters zuzuſchreiben ſein.

Die Stichwahlin Arnswalde-Friede-
int m

t

r

ich
reiIn gewiſſen amtlichen Kreiſen ſche

t der Wahl Ahlwardt's in den Reic
1

hen Da nt dag ErNachdem am Montag das Eru habenzu haben.

luskunft den Hin
weis auf die baldige Vorlegung eines Reichsſeuchen

An intereſſanten

ſchämen wür

Daher erklärt ſtch auch das
ſtarke Occupationsheer. Jnzwiſchen iſt es bereits

a

könnte die Wahl, die doch der Ausdruck der wirk
lichen öffentlichen Meinung ſein ſoll, nur fälſchen

„Staatsbürgerzeitung“ brüſtet ſich damit, daß
Antiſemiten, „nur mit den gering

Der Kaiſer iſt vollſtändig
ſo daß S. M. der Einladung des

gewonnen haben.“
Mitteln!
den Verhältniſſen in dieſen Wochen nahe geſtant
hat, in Erſtaunen ſetzen ſie iſt

Friedeberg Kapital zu ſchlagen
7 gdie

Antiſemiten.) z
Antiſemiten, welches für die Wahl Ahlwa

nicht, wie es der Liberalismus wolle, todtgeſchwiegen
werden.

Gegen die geheime Abſtimmun g)
verſucht die „Poſt“ aus der Stichwahl in Arnswalde

indem ſie behauptet,
bei der öffentlichen Stimmabgabe wäre der Sieg
Drawe's ſicher, weil eine e Zahl Wähler ſich

e, öffentlich für Ahlwardt itreten.
Um den Preis der geheimen
wir die Niederlage Ahlwardt's nicht erkaufen.
die Wählerſchaft in ihrer

e

1 21inz
1e S

d JMehrzahl antiſemitiſch, ſo
iſt es beſſer, daß ſte das durch die Wahl eingeſteht,
als daß ſte aus äußerlichen Rückſtchten ihrer Ueber

mmung
bC

zeugung Gewalt anthut. Die öffentliche Abſt

(Die „geringfügigſten Mittel
Das Berliner Hauptorgan

in ArnswaldeFriedeberg eingetreten ſt,

Mitteln ausgerüſtet, in ver kurz
Wochen die Hälſte

en Zeit von 4

Eine ſolche Behauptung muß jeden, der

Abſtimmung möchten

on derſelben Gattung,

der Wähler für den Antiſemitismus
Nur mit den geringfügigſten

wie alle übrigen Behauptungen der Antiſemiten.
Flügeladjutanten von Moltke und Thatſache iſt es, daß die Antiſemiten von ariſtokra

tiſcher Seite reich unterſtützt worden ſind und vaß zurückzuführen, daß die Konſervativen zum weitaus
ſte über Summen verfügt haben, welche den Gegengt h 9
für einen Saal geboten; in kleineren Ortſchaften

nicht aus ihm herauszureißen, ſo ſchreibt der ſozial
demokratiſche „Vorwärts“. „Daß der Antiſemitis
mus ſich konſervativ oder erzmonarchiſtiſch geberdet,
macht ihn für die Konſervativen nicht weniger ge
fährllch. Der kleine Bürger und Bauer der die
wirthſchaftlichen Zuſammenhänge nicht begreift, wird
den Antiſemiten um ſo eher zuſtrömen, je monarchiſcher

er geſtnnt iſt. Um gegen die Juden zu kämpfen,
muß der Antiſemitismus gegen die Ausbenter, gegen
die Beſttzenden und gegen die Beamten und Behörden
hetzen. Wenn der Antiſemit die Behörden den
Juſtizminiſter und die Gerichte als an die Juden
verkauft hinſtellt, dann mag das großen Anklang
ſinden, und ſchließlich bleibt der Gedanke
der Käuflichkeit haften. Der Beamte, der ſich
dem reichen Juden angeblich „verkauft“, ſollte der
unnahbar ſein für den reichen Chri ten, den großen

ſiter? Und wäre nicht noch entſchuld
er, wenn er ſich von dieſem hetzen ließe Und die Em

pörung gegen die jüdiſche Ausbeutung, wie bald wird ſte

53

ſich gegen die Ausbeutung ſelbſt kehren Ein Verdienſt
erkennen wir den Antiſemiten zu, ihren Kampf
gegen das alte DTeſtament, auf dem das ganze kon

thum und olksſchul Unter
Mit ihm wird auch eine Säule des Pfaffen

ört, Uns iſt nicht bange vor den Fortſchritten

des Antiſemitismus äbt den Konſervatis

sſchaden
M

antifemitiſchen
erold“ ſchreibt

frage mit einer
en, venn ſolche Märchen,

ebsſchaden der antiſemiti
nfationsſchrift behauptet

weil ſte unwahr
aller Deutſchen“,

wie ihn eine Anzahl Berliner Mumpitzbrüder nennen,
ganz egal. Der Mann will Senſation machen um
jeden Preis.“ Die „Natlib. Corr.“ berichtet, daß
von den konſervativen Großgrundbeſitzern

in ſeinem
y nlarvhne

bedeutende Geldaufwendungen für die Wahl
Ahlwardts gemacht worden ſtnd. Die große
Stimmenzahl für Ahlwardt iſt in erſter Linie darauf

t e größten Theil in das antiſemitiſche Lager über
parteien auch nicht entfernt zur Dispoſition ſtanden.
In Drieſen haben die Antiſemiten bis zu 150 Mk.

haben ſte thatſächlich 50 Mk. für die Säle bezahlt.
Ungefähr 100 Leute hatte ſte in dem Wahlkreiſe
unterwegs, welche die kleine Hausagitation beſorgten.
Jn Drieſen hatten die Antiſemiten am Wahltage in
jedem Wahllocal 1 bis 2 Leute, welche 10 bis 15

Die Agitatoren haben häufig, wenneMk erhielten.
ſte zu bequem zum Gehen waren, Wagen genommen
und vieſe gut bezahlt. Selbſt Frauen wurden für
Geld zur Agitation engagirt. Noch eine ganze Reihe
von Details könnte miſgetheilt werden, aus welchen
hervorgeht, daß die Antiſemiten in einer bisher bei

Volkes vor Augen zu
er Prozeß gegen Ahlwardt) wegen

der JudenflintenBroſchüre ſollte am 29. d. be
ginnen. Ahlwardt hat am Sonntag einem Reporter,

4 2
3

der ihm in Plötzenſee einen Beſuch abſtattete, an
vertraut, er hoffe, eine Vertagung des Prozeſſes
zu ermöglichen, zunächſt in dem er die Zuſtändigkeit
des Gerichtshofes beſtreite, da Erſcheinungs und Ver
breitungsort der incriminirten Broſchüre Dresden ſei,
dann durch „andere Anträge“. Sollte der Gerichts
hof ſtch für zuſtändig erklären und die Verhandlungen
forkſetzen, ſo werde er zwar in ſehr gemäßigten
Formen, doch in denkbar ſchärfſter Art auftreten. An
ſeiner Verurtheilung zweifelt Ahlwardt nicht,
hofft aber mit drei Monaten Gefängniß durchzukommen,
da er „in gutem Glauben“ gehandelt habe. Jeden
falls hoffe er, wenn gewählt, am 21. Februar (ſo
lange dauert ſein Aufenthalt in Plötzenſee) im Reichs
tage erſcheinen zu können. Die Reichstagstribüne
allein ſei der Ort, von dem aus man wirkungsvoll
zu der ganzen Nation reden könne und dieſe Ge

er

legenheit werde er ausgiebig benutzen. Wenn es
ſo weit kommt, werden den Waählern des „Radau-

politikers“ die Augen ſchon aufgehen.
(Antiſemiten und Konſervative.)

Mitten im Fleiſch der konſervativen Partei ſitzt Ahl

wardt und mit ihm der Antiſemitiemus und iſt

h

S

gegangen ſind.
Gn der freiſinnigen Partei des Reichs

tags) hat am Freitag Abend eine Beſprechung der
Militärvorlage ſtattgefunden, aus der ſich ergab,
daß kein Mitglied der Partei auf dem Standpunkt
der Vorlage ſteht, daß die Partei an der geſetzlichen
Einführung der zweiſähtigen Dienſt ſeit feſthält und

daß ſie bereit iſt, die aus der Ermäßigung ver
Dienſtzeit ſich ergebenden Mehrausgaben zu bewilligen.
Beſchlüſſe irgend welcher Art wurden nicht gefaßt und
waren auch nicht in Ausſicht genommen.

Wege und en nrein u Amgegend,
Plagwitz, 26. Nov. Wie ſehr ſich unſere

Induſtriellen bemühen, die Verkehrsverhältniſſe zu ver
beſſern, das läßt ſtch deutlich daraus erkennen, daß
für Gohlis und Eutritzſch ein neuer Bahn

hof an der Magdeburger Bahn angelegt werden ſoll,
zu dem die dortigen Fabrikanten einen anſehnlichen
Beitratz gewähren. Bei den Maſchinenfabriken und
Eiſengießereien, die große Laſten zu befördern haben,
iſt es von weſentlichem Einfluſſe, ob ſie die Guter
auf einem langen oder kurzen Wege mit Geſchirren
befördern laſſen müſſen. Die Vetheiligten haben
darum Beiträge bis zu 1000 Mk. gezeichnet. Die
Canalfrage, die ja jetzt erfreulicherweiſe allgemeines
Intereſſe findet, wird, wie die Verhandlungen der
Handelskammer beweiſen, ſicher auch die Frage wegen
der Anlage eines Centralbahnhofes wieder nahe legen
denn der Canal muß mit der Bahn verbunden ſein,
um eine leichte Ueberführung der Güter von der
Bahn zum Schiffe und umgekehrt zu ermöglichen.

M Hannover, 27. Nov. Jm braunſchweig
hannoverſchen Zweigverein für Rübenzucker Fabrikation

erregten nach der S.-Ztg. die Mittheilungen des
Profeſſors Herzfel dBerlin, des Vorſtandes des
Vereinslaboratoriums, über zwei Feinde des
Rübenbaues und der Zuckerfabrikation großes
Jntereſſe. Es handelt ſich hierbei um einen jetzt viel
vorkommenden, die Rübenwurzel röthlich färbenden
Pilz (von Kühe Risochnia vialata genannt), der
den Rüben namentlich in den Mieken gefährlich
werde, und um einen neuen Concurrenten des
Zuckers, das Vulzin (vom Berliner Chemiker Blan
erfunden und von Riedel dvargeſtellt). Letzteres ſei
200 Mal ſo ſüß wie der Zucker, beſitze nicht die
unangenehmen Eigenſchaften des Saccharin und drohe
der Verwendung des Zuckers erhebliche Concurrenz
zu machen, ſofern ſich bei den jetzt ſchwebenden Unter
ſuchungen herausſtellen ſollte, daß das Vulzin voll
ſtändig giftfrei ſei. Proben dieſes Stoffes und vier
mit Pilzen behaftete Rüben wurden in der Ver
ſammlung gezeigt.

e
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Beilage zu Nr. 237 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 30. November 1892

Parlamentariſches.

Von dem Abg. Dr. Hirſch in Verbindung
mit Mitgliedern faſt aller Parteien iſt dem Reichs
tage der Entwurf eines Geſetzes zugegangen, welches
die in dem neuen KrankenVerſtcherungsgeſetz für die
VNmänderung ver Statuten der freien Huülfskaſſen be
ſtimmte, am 1. Januar 1893 ablaufende Friſt bis
zum 1. Juli verlängert. Die Zuſtimmung der
Reichsregierung iſt geſichert. Das Geſetz findet auf

diejenigen freien Hilfskaſſen Anwendung, die dem
Geſetz vom 16. Juni 1883 unterſtellt ſind und vor
dem 1. Januar 1893 vie nach dem neuen Geſetz er
fForderliche Abänderung der Statuten beſchloſſen und
den Antrag auf fernere Zulaſſung auf Grund des
S 75 bveſſelben eingereicht haben. Der Geſetzentwurf
ſoll der Unmöglichkeit, die Unterwerfung einer Anzahl
von freien Hülfskaſſen unter die ſchärferen Beſtim
mungen des neuen Geſetzes bis zum 1. Januat n. J.

zum formellen Abſchluß zu bringen, Rechnung tragen.
Eine materielle Abänderung der Beſtimmungen über
die freien Hülfskaſſen iſt nicht beabſichtigt.

Volkswirteſchaftliches.
Die Beatriebsergebniſſeder preußiſchen

Staatsbahnen ſind im October d. J. um 684 732
Mk. oder 72 M. vom Klm. hinter denjenigen des
October 1891 zurüchgeblieben, während ſich die Be
triebskänge um 380,73 Kl. vermehrt hat. Die
Einnahme aus dem Perſonen und Gepäckverkehr
betrug 19 802434 Mk., d. h. 575 195 Mk. oder 34
Mk. pro Klm. weniger als im Vorjahr. Die Ein
nahme Kus dem Guterverkehr mit 58814933 Mk.
blieb an 285 988 Mk. oder 45 Mk. pro Klm.
hinter der vorjährigen zurück. Die Geſammt Verkehrs

Einnahme betrug 78617367 Mk., d. h. 861 183
Mk. oder 80 Mk. pro Klm. weniger als im Vor

fahre dagegen ſind die ſonſtigen Einnahmen mit
4178 374 Mk. um 176 451 M. höher als 1891.
In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis Ende

October betrug die Mindereinnahme bei dem Perſonen
und Gepäcverkehr 3 496 447 Mk., bei dem Guter
vwerkehr 8 646 336 Mk., zuſammen 12081783 Mk.
oder 766 Mk. auf den Kn. Jn Folge der Erhöhung
der Einnahtne aus anderen Quellen
Mk. vermindert ſtch die Mindereinnahme auf
11787 798 Mk.

Provinz und Umgegend.
B. Hallbe, 28. Nov. Ein in der Seifert'ſchen

Keſſelfabrik Beſchäftigter verheiratheter Arbeiter der
von der Reichsbank 3000 Mark nach der Fabrik be
fördern ſollce, iſt am Sonnabend damit durchgebrannt.
Derſelbe war 7 Jahre daſelbſt beſchäftigt und bezog
ein Wochenkohn von 16 Mark.

t Niederlößnitz, 27. Nov. Hier iſt gegen
wärtig der Sußergewöhnläche Fall eingetreten, daß
eine Familäe Mutter und Sohn) vollſtändig ver
armt gind der ffentlichen Armenpflege anheim
gefallen iſt, weil dieſelbe ihr in den 60 er Jahren
ererbtes Vermögen von ca. 1600600 M. nicht nutz
bringend angelegt, ſondern nach und nach aufgezehrt
hat. Dis vor ca. 3 Jahren wohnte Frau R. in
Meißen, beſaß daſelbſt ein ſchönes Grundſtück und
ſoll, wie man der Hall. Ztg. ſchreibt, nur aus Furcht
vor etwaiger Einbuße das ehemalige große Vermögen
nicht ausgeliehen, ſondern zu Hauſe verwahrt haben,
bis es aufgezehrt war.

t Kaſſel, 28. Nev. Zweitauſend Mark
Belohnung ſind für die Wiederbeſchaffung der in
der Nacht zum Sonnabend hier geſt o hlenen Werth
gegen ſtände und die Ermittelung der Diebe
ausgeſetzt worden. Der Geſammtwerth der den Ein
brechern als Beute zugefallenen Juwelen beträgt an
nähernd hunderttauſend Mark. Es befinden ſich da
runter Broſchen mit Brillanten im Werthe von 170
bis zu 800 Mk., Brillant- Armbänder im Werthe
von 200 bis 900 Mk., GarniturBroſchen und Arm
bänder im Werthe von 200 bis 400 Mk., mit
Steinen und Perlen beſetzte Broſchen, Brillantohrringe,
Brillantringe und ſolche, die mit Smaragden, Ru
binen, Saphiren, Opalen beſetzt ſtnd, Hemdenknöpfe
mit Brillanten und Perlen, Herrennadeln, hundert
maſſtvgoldene Herrenketten ſtebzig maſſivgoldene
Damenketten, vierzig maſſtvgoldene Halsketten, zwei
hundert Siegelringe, zwanzig Granatarmbänder und
zehn ebenſolche Halsgeſchmeide, vierzig Granatbroſchen,
zehn Granatkaämme, dreißig Herren und zwanzig
Damenmedaillons.

Köſen, 27. Nov. Am 25. November 1890,
dem Tage der gewaltigen Ueberſchwemmung, hatte die
Saale den höchſten und am gleichen Tage dieſes
Jahres den niedrigſten Waſſerſtand erreicht, der je

Jahres

Thatſache, daß ſelbſt Burkersroda (zwei Stunden ent
fernt) ſeinen Bedarf von der Saale hier decken muß.
In gleicher mißlicher Lage befinden ſich auch viele
röherliegende Dörfer. An der oberen Saale iſt bei
den meiſten Mühlen und Sägewerken der Betrieb ein
geſtellt worden. Dort iſt der Fluß bachartig zu
ſammengeſchrumpft.

Köthen, 28. Nov. Die Ehefrau des in der
Sackſtraße wohnenden Arbeiters Aleithe beſchenkte
ihren zweiten Mann, mit dem ſie ſeit Anfang dieſes

verheirathet iſt, am Sonnabend mit
Drillingen, zwei Knaben und einem Mädchen
Alle drei Kinder ſind, wie die „S.Ztg.“ meldet, ge
ſund. Aus erſter Ehe hat die Frau eine jetzt
14 jährige Tochter.

Zieſar, 28. Nov. Der landwirthſchaft
liche Verein für Zieſar und Umgegend beſchloß
in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig die Abſendung

einer Petition betreffs der nie dere
Der Inhalt der Petition betont hauptſächlich, daß die
kleinen Beſitzer, Arbeiter und Dienſtboten die jetzt be
ſtehende ſonntägliche Geſchäftszeit zum Kaufen nicht
benutzen könnten, und daß deshalb die Verlegung der
Verkaufszeit auf den Nachmittag dringend nothwendig
ſei, Der Unzufriedenheit über das Geſetz in ſeiner

zufolge iſt am Donnerstag die Zuckerfabrik Groß
Oſterhauſen von einer Feuersbrunſt betroffen worden.
Einige Nebengebäude wurden ein Raub der Flammen,

das Hauptgebäude konnte erhalten werden.

T Leipzig, 28. Nov. Der Hauptgewinn
der ſächſ. Staatslotterie im Betrage von 500 000
Mk. iſt in die Leipziger Collecte auf die Nummer
67832 gefallen. Am Sonntag früh hat nach der
„S.-Ztg.“ im Gautzſcher Holze zwiſchen zwei
Aerzten ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Der

eine der Duellanten, der pract. Arzt Fritz Reinhold
Przyrempel aus Pitſchen in Oberſchleſten wurde

von ſeinem Gegner in die linke Bruſt geſchoſſen und
verſchied am Orte des Zweikampfes. Der Gegner
des Gefallenen ſtellte ſtch ſelbſt der Behörde. Es ſoll
ſich um die Kellnerin eines Kaffeehauſes gehandelt

um 293985

für die Stadt. Die Fainilte v. Werthern übergab

Pokal zum Andenken an dieſen Tag und die ſtets
e

Hand durch einen Schrotſchuß erheblich am Kopfe

haben. Alſo jedenfalls eine höchſt gewichtige Urſache
zum JTodtſchießen. D. Red.)

Vom 500 jährigen Stadtjubiläum in
Eöllev a wird der „Slgtg.“ noch berichtet Auf
ein an den Kaiſer gerichtetes Telegramm brachte
der Telegraph die Segenswünſche des Landesvaters

r

e

h

dem Vertreter der Stadt einen koſtbaren goldenen n

freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der gräflichen
Familie und der Stadt mit der Widmung:
Stadt Cölleda gewidmet vom Grafen von Werthern
und Georg Freiherrn von Werthern am 24. Nov.
1892. Ferner übergab Freiherr v. Werthern der
Stadt 300 Mk. als Geſchenk für hieſtge Ortsarme.

In Hettſtedter Flur wurde dieſer Tage abende
der Landwirth Fach aus Maisberg von unbekann

h

und im Geſicht verletzt. Man glaubt, daß ein Wil
derer den Schuß abgegeben hat.

T In Jeſſen gerfethen dieſer Tage gelegentlich
eines Viehmarktes zwei ſich feindlich gegenuüberſtehende
größere Zigeunerbanden aneinander und inſce
nirten daſelbſt ein kleines Gefecht, bei welchem reich
lich Blut ſloß. Der S. Ztg. wird über dieſe
Zigeunerſchlacht aus Wittenberg noch geſchrieben
Auf die telegraphiſche Bitte des Bürgermeiſters um
militäriſche Hilfe, und auf den gleichzeitigen tele
graphiſchen Befehl des Generalkommandos ging von
hier ein von drei Compagnien des 20. Regiments
kombinirtes Kommando von 90 Mann, 4 Offi
zieren und 10 Unteroffizieren unter Führung des
Hauptmanns Nicolai nach Jeſſen ab. Die
Mannſchaſten hatten je zehn ſcharfe Patronen erhalten.
Jch habe mich dem Kommando angeſchloſſen. Die
eine, unter dem Hauptmann Blum (dem reichen
Blum) aus Bunzlau ſtehende Bande hatte mit ſieben
ſogenannten KünſtlerSalonwagen ihr Quartier in der
Nähe des Bahnhofes im Gaſthofe zum Deutſchen
Hauſe aufgeſchlagen, die andere unter Wein rich aus
Ungarn ſtehende hatte ſich mit dreizehn Wagen am
anderen Ende der Stadt im Schützenhauſe nieder
gelaſſen. Bei dieſer Bande ſollen ſich Mitglieder, oder
gar Bruder von PetermannWeißzenſee befinden. Beide
Banden leben ſeit langer Zeit in Feindſchaft und
deshalb genügte eine kleine Handelsdifferenz, um ſchon
am Freitag Mittag auf dem Rathhauskeller eine Art
Vorpoſtengefecht herbeizuführen, das am Abend zu
der Entſcheidungsſchlacht im Deutſchen Hauſe führte
Flinten, Revolver und Piſtolenſchuüſſe krachten, durch
den Pulverdampf blitzten die Klingen der Säbel und
Dolche, und in das Getöſe des Kampfes miſchte ſich

mals bekannt geworden iſt. Wie groß der Waſſer
Wangel auf den Bergdörfern ch geßg t

das Gekreiſch der zum Theil durch verirrte Schüſſe

Von be 2 Sie 2 r
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löslich wird, kochen wir dieſelbe

kurzer Zeit 40 bis 50 Schüſſe abgegeben. Die an
weſenden Gäſte mußten in den Keller u. ſ. w. flüchten
Der Kampf endete mit der Niederlage und dem Rück
zuge der Ungarn, die auch die meiſten Verwundeten
hatten. Für Sonnabend ſchien eine Wiederaufnahme
des Kampfes beabſichtigt geweſen zu ſein und es ſielen
ſchon am Vormittag auf dem Markte einige Schüſſe.
Da die auf dem Markte recht nöthigen Gendarmen
zur Parole nach Herzberg befohlen waren, telegraphirte
der Bürgermeiſter nach Wittenberg um Hilfe. Die

Blum'ſche Bande, die ſichtlich von der Fixigkeit der
Soldaten überraſcht war, wurde in dem Gaſthofe

und mit den Wagen ſchnell umzingelt, und damit
gelang die Feſtnahme des Hauptſchlägers. Dieſer

allein iſt von der Blum'ſchen Bande arretirt worden.
Ein zweiter Rädelsführer iſt entkommen. Von den
übrigen Männern der Bande ließ ſich zunächſt keiner
ſehen, wohl aber bemühten ſich die als eine Art
Blitzableiter fungirenden Weiber, die Soldaten
mit ihrer aufdringlichen Liebenswürdigkeit zu ent
waffnen und die Durchſuchung ihrer Wagen zu ver
hindern. Es wurden der Bande 6 Doppelflinten, 8
Piſtolen alle ſcharf geladen 7 Säbel, 6 Dolche
und Jagdmeſſer, ein augenſcheinlich vielgebrauchter
Todtſchläger und etwas Pulver und Patronen abge

jetzigen Form wurde von allen Seiten Ausdruck nommen. Unter den Waffen befinden ſich ſehr
gegeben. ſchöne Stücke. Von einem fremden Kinde, nacht. Eisleben, 28. Nov. Dem „Eisl. Tagebl.“ welchem gleichzeitig bei den Zigeunern geſucht wurde,

iſt jedoch nichts bemerkt worden, obgleich verſchiedene
Perſonen ein kleines blondes Mädchen in Knaben
kleidern, auf das die weißenfelfer Beſchreibung zu
paſſen ſcheint, vorher bei der Bande geſehen haben
wollen. Nach der Durchſuchung wurde die Blum ſche
Bande freigegeben und dieſelbe beeilte ſich, nach Elſter
zu zu verſchwinden. Während der Umzingelung der
Blum'ſchen Bande marſchirte Premier Lieutenant von
Bodelſchwwingh mit einem Zuge nach dein
Schützenhauſe, um der Weinrich ſchen Bande dieſelben
Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Hier war aber das
Neſt leer, die Bande hatte ſich eilig in der Richtung
nach Grabo aus dem Staube gemacht. Auf ſchnell
requirirten Wagen ſetzte das Kommando der Bande

nach und erreichte bei Grabo deſſen Nachhut. Es
wurden drei der hraunen Geſellen feſtgenommen.
Früher hatte ſich in Jeſſen eine umfangreiche Zigeuner
kolonie befunden, die dann, vor etwa 20 Jahren, in
die Gegend von Berlin überſiedelte.

Leealnachrichten.

Merſeburg, den 30. November 1892.
In der „Reichskrone“ hielt am Montag Abend

Herr Dr. Rüger aus Elberfeld den erſten der
beiden vom Preußiſchen Beamten und vom
Gewerbeverein arrängirten Vorträge: „Wie
lebt man geſund, billig und gut?“ KFedner
führte einleitend aus, wie die ſteigenden Anforde
rungen, welche die Gegenwart an die Arbeitskraft
des Einzelnen ſtellt, eine gute Ernährung bedingen,
da die körperliche und geiſtige Leiſtungefähigkeit in
directer Verbindung mit der Art der Ernährung ſteht.
Welches iſt nun die richtige Art der Ernährung
Redner bezeichnete als ſolche die gemiſchte Koſt, gab
ſodann einen Ueberblick über den Gang des Crnäh
rungsprozeſſes, über den Aufbau des Körpers aus
ſtickſtoffhaltigen Nahrungsmitteln, Fetten und Kohle
hydraten und folgerte hieraus die abſolut nothwendigen
Nahrungemittel. Damit nun die Nahrung leichter

Redner ſchilderte in
humoriſtiſcher Weiſe die am häuſigſten vorkommenden
Fehler beim Kochen und erläuterte an den verſchiedenſten
Nahrungsmitteln das rationelle Kochen. Sodann ver
breitete ſich Redner über Vorſchriften für das Ge
nießen der Nahrung, über die Werthverhältniſſe der
einzelnen Speiſen, über die Prozentzahlen der Ver
dauung, ſowie über die Dauer der letzteren. Da
man zum Kochen auch Geräthe braucht, ging Redner
im weiteren Verlaufe des Vortrages auf den Kochherd
ein, ſchilderte die Bedeutung deſſelben für das Leben
unſerer Vorfahren, ferner die verſchiedenen Syſteme

des Kochherdes bis zum Petroleumherde und Gasofen,
desgleichen die verſchiedenen Arten der Kochtöpfe.
Auf das wichtige Kapitel der Nahrungsmittelper
fälſchung übergehend zeigte Redner durch Experimente,
wie jede Hausfrau durch ganz einfache Exrperimente
die Verfälſchung von Milch, Wein, Cacao feſtſtellen
kann. Zum Schlufſe theilte der Herr Vortragende
noch einige Rezepte mit, gute Nahrungsmittel auf
billige Weiſe herzuſtellen. Der Vortrag, durch zahl
reiche Experimente unterſtützt, dürfte namentlich für
die zahlreich erſchtenenen Damen ſehr inſtructiv ge
weſen ſein.

Das Krankenverſicherungsgeſetz vom
10. April 1892 hat einige Aenderungen und Ver
ſchärfungen erfahren, von denen für unſere Hand
werksmeiſter die wichtigſte die iſt, daß eigene
S ean
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Fremden Meiſter, die Lehrzeit beginnen, zur Kranken
kaſſe beizutreten verpflichet ſind. Es müſſen daher
auch die Meiſterſöhne ebenſo wie die Fremden zur
Krankenkaſſe angemeldet werden und nicht etwa erſt
dann, wenn der Lehrling freigeſprochen iſt, ſondern
bei Beginn der Lehrzeit.

Die Filzdeckel, die in Bierwirthſchaften
vielfach als Unterlagen für die Trinkgefäße benutzt
werden ſind nach dem „Reichsanz.“ neuerdings
darauf amtlich unterſucht, ob ſie für die Gäſte durch
ihren etwaigen Gehalt an Bakterien c. geſundheits
ſchädigend werden könnten. Es ergab ſich, daß
ſolche Filzdeckel nach längerer Benutzung bis 160
cm Bier aufgenommen hatten, ſehr ſchmutzig waren
und, wenn auch keine geſundheitsſchädlichen, ſo doch
Millionen von Bakterien in ſich bargen. Die Jn
haber von Bierwirthſchaften würden zum Beſten
ihrer Gäſte im Jntereſſe der Reinlichkeit wohl daran
thun, jene Unterlagen möglichſt häufig mit ſtedendem
Waſſer zu reinigen.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Es haben ſich,
namentlich in neueſter Zeit, vielfach Conſumver
eine und ſonſtige Geſellſchaften gebildet, welche
weſentlich den Ausſchank geiſtiger Getränke
oder den Verkauf von Branntwein im Wege
des Kleinhandels an ihre Mitglieder bezwecken. Da
ſolche Geſetzumgehungen durch eine nur zum
Scheine vorgeſchobene Vereinsbildung an vielen
Orten zu einer ernſten Gefahr für das Volkswohl zu
werden vrohen, ſind die RegierungsPräſtdenten durch
Erlaß des Miniſters des Jnnern erſucht worden, die
Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden auf ſolche Vereine
beſonders hinzulenken. Durch ſorgfältige Ermittelungen
iſt überall der Sachverhalt möglichſt aufzuklären und
das geſammte Material, falls der Verdacht der
Simulation ſich begründen läßt, zur Strafverfolgung

gegen den Lagerhalter und die etwa mitſchuldigen
Mitglieder den Staatsanwaltſchaften zu übergeben

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 28. Nov. 1892. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen Laut
einem Schreiben des Magiſtrats an die Stadtverord
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neten ſind von dem ſ. Z. vom Oekonom Burkhardt
hier erkauften, vor dem Klauſenthore belegenen Feld
grundſt ück unterm 12. September d. J. 2 Hectar
an den früheren Beſitzer für einen jährlichen Pacht
zins von 286 Mark auf 6 Jahre verpachtet
worden. Die daſelbſt noch vorhandene Gras und Obſt
nutzung ſoll in Verbindung mit der ſtädtiſchen Anlage am

Klauſenthore verpachtet werden. Ein Schreiben der
Miniſter des Jnnern und der Finanzen giebt den ſtädtiſchen
Behörden Anweiſung über die künftige Aufbringung
der Communalſteuern und bemerkt, daß es ge
boten erſcheine, gegenüber den ſeitherigen hohen Zu
ſchlägen zu den Perſonalſteuern, die nicht mehr an
gebracht ſeien, die vorausſichtlich demnächſt an die
Kommunalverwaltungen übergehenden Realſteuern
ſchärfer zur Deckung der ſtädtiſchen Bedürfniſſe heran
zuziehen. Der königl. Regierungspräſtdent, durch
welchen obiges Schreiben dem Magiſtrat zugeſtellt
worden iſt, ſpricht noch den Wunſch aus, daß dieſe
miniſterielle Anweiſung bereits bei der Aufſtellung
des nächſtjährigen Etats Berückſtchtigung finden möchte.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
Ref. Stadtv. Schwengler. Der Bürger

verein für ſrädtiſche Jntereſſen hierſelbſt hat
an den Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung
das Erſuchen gerichtet, die Beſchlüſſe der ge
heimen Sitzungen durch die hieſtgen Localblätter
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Die Wahl
commiſſton, welche mit der Vorberathung des Geſuchs
betraut worden iſt, hat gegen die Veröffentlichung der
ragl. Beſchlüſſe nichts einzuwenden, ſobald bei Perurlien c. die Namen der Betreffenden weggelaſſen

werden, der Stadt hierdurch keine Koſten erwachſen
und mit der Abfaſſung der für die Oeffentlichkeit be
ſtimmten Notizen der Vorſitzende der Verſammlung
reſp. deſſen Stellvertreter betraut wird. Eine Aende-
rung der Geſchäftsordnung erachtet die Commiſſton nicht
für erforderlich. Namens derſelben beantragt der
Referent 1) Den Vorſitzenden zu ermächtigen, die
Beſchlüſſe der geheimen Stadtverordneten Sitzungen
unter Ausſchluß der Namennennung bei Perſonalien
u. dergl. den hieſtgen Localblättern zugänglich zu
machen 2) von einer Aenderung der Geſchäftsord
nung abzuſehen und den Magiſtrat zu erſuchen, dem
Beſchluſſe der Verſammlung beizutreten. Jn der
Debatte über dieſen Antrag tritt Bürgermeiſter
Reinefarth für eine noch weitergehende Beſchränkung
der Veröffentlichungen ein, da es beiſpielsweiſe nicht
xäthlich ſei, Bewilligungen zur Bekämpfung der Ar
heitsloſtgkeit und Aufwendungen bei einer etwaigen

Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers weiteren
Kreiſen zur Kenntniß zu bringen. Der Vorſitzende
beantragt mit Rückſicht auf dieſen Wunſch des Stadt
oberhauptes, den Worten „den Vorſitzenden zu er
mächtigen noch folgenden Zuſatz anzuhängen
„ſofetrn nicht die Geheimhaltung aus

reſtaurirten Kirche vollzogen.

nahmsweiſe beſchloſſen wird. Nachdem
noch die Stadtv. Frauenheim und Barth die
vorliegenden Anträge befürwortet und Stadtv. Her
bers dieſelben bemängelt hat, weil ſie leicht Unbe
quemlichkeiten für den Beauftragten herbeiführen könnten,
wird zunächſt der Zuſatzantrag des Vorſitzenden und
hierauf der dahin vervollſtändigte Geſammtantrag
mit großer Maforität angenommen.

2) Stadtv. Bichtler unterbreitet der Verſamm-
lung ein in der Cholerazeit vom hieſigen königlichen
Amtsgericht an den Magiſtrat gelangtes Geſuch um
Aufnahme ſcholerakranker Häftlinge in das
ſtädtiſche Krankenhaus. Als tägliche Ent
ſchädigung für Pflege und ärztliche Behandlung wer
den 1,50 Mk. für Erwachſene und 75 Pf. für Kinder
angeboten. Magiſtrat hat ſich mit der Offerte des
königl. Amtsgerichts widerruflich einverſtanden erklärt
und ſich auch erboten, Begräbniſſe gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten zu übernehmen. Referent befürwortet die Vor
lage. Stadtv. Glaß bekämpft dieſelbe, weil er prinzipiell
gegen eine Benutzung des Krankenhauſes als Cholera
lazareth iſt. Bei der Abſtimmung wird die Vorlage
mit großer Mehrheit angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lauchſtädt, 28. Nov. Bei einer geſtern hier

ſtattgehabten Familienfeier zog einer der Theilnehmer
ein geladenes Terzerol aus der Taſche, um
daſſelbe ſeiner Umgebung zu zeigen. Hierbei entlud
ſich jedoch die Waffe und die Kugel drang einem in
der Nähe ſitzenden Brauer in das linke Knie. Der
ſelbe mußte infolge der Schwere der Verletzung in
eine Halleſche Privatklinik gebracht werden.

S Jn Weißenſchirm bach wurde am Sonntag
feierliche Einweihung der dortigen, ſchön

Die Feſtpredigt hielt
Herr Sup. Schirlitz-Querfurt.

die

Patent Liſte der Exrſinder aus der Proving
Sachſen und Thürisegess.

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: J. J. Schmidt in Erfurt:
Zweitheilige Speichenkappe für Räder mit eiſerner
Felge. H. Hoefeld in Weilar: Spannfüutter für
abzudrehende Gegenſtände. Max Buchhold in
Lauſcha: Verfahren zum Färben von glaſtrten Thon
waaren mit waſſerdurchläſſtgen Scherben. P. Reuß
in Artern: 1) Stiftenarbeitsförper für Zerkleinerungs
maſchinen. 2) Dampfkochapparat. Franz Beſte
in Weimar: Ladevorrichtung fur MagneſiaBlitzlampen.

Firma Eduard Haack in Groß-Ottersleben bei
Magdeburg Selbſtthätiger Riegelverſchluß für Flügel
thüren. Firma Carl Zeiß in Jena: Fernrohr
oculgr mit weit abliegendem Augenpunkt. Mathias
Vorſter in Jena Electriſche Grubenlampe.

Ertheilt an: Gebrüder Demmer in Eiſenach
Kantenverbindung von Blechen mit in einander ge
ſchobenen Rollſtäben. Gruſonwerk in Magdeburg
Buckau: Mehrläufige Piſtole mit einem einzigen, in
einer drehbaren Trommel gelagerten Schlagſtift.
F. v. Dreyſe, kgl. Geh. Comm.-Rath in Sömmerda
Unter der Patroneeninlage liegendes Kaſtenmagazin
für Cylinderverſchlußgewehre mit bei geöffnetem Ver
ſchluß das Magazin nach oben abſchließendem Schieber.

W. Grün in Jngersleben bei Neudietendorf: Unter
grundpflug. R. David in Sondershauſen: Abtritt
mit ſelbſtthätiger vierfacher Reinigungs und Des
infectioneVorrichtung.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Eine Erklärung für den Ausbruch der

Cholera in Kiewo, die bisher jedoch nur in zwei Häuſern
aufgetreten iſt, iſt bis jetzt nicht gefunden Es gehen dort
nach der „Danz. Ztg.“ Gerüchte, daß Ende October oder
Anfang November ein Fleiſchergeſelle aus Hamburg, welcher
die Cholera überſtanden, nach Kulmſee gekommen ſei, um
dort Arbeit zu ſuchen. Da er dieſe in Kulmſee nicht ge
funden, ſei er von dort nach Kiewo gegangen. Es wäre
demnach nicht unwahrſcheinlich, daß die Kleidungsſtücke des
Geſellen nicht gehörig desinfizirt worden ſind und ſo die
Cholera nach Kiewo eingeſchleppt worden iſt. Zwei Neu
erkrankungen, davon eine mit tödtlichem Ausgang, ſind
nach Mittheilung des Reichsgeſundheitsamts in der Stadt
Demm in vorgekommen. Ueber den Stand der Cholera
epidemie in Ruſſiſch Polen veröffentlicht der Staats
Commiſſſar für das Weichſelgebiet vom 16. bis 19. Nov.
folgende Ziſſern; J Gouvernement Radom 30 Er
kungen, 18 Todesfälle; Gouvernement Lom z as Erkrankungen,
6 Todesfälle. Vom 18. bis 21. November: Jm Gouverne
ment Lublin 29 Erkrankungen, 10 Todesfälle; Gouverne
ment Siedlec 43 Crkrankungen, 14 Todesfälle. Jn der
Stadt Warſchau vom 20. bis 23. November 2 Er
krankungen und 2 Todesfälle. Aus Wloclawek, No
wominsk, Wilanow und Ochakag, ſämmtlich im Gouver-
nement Warſchait, wurde je ein Cholerafall gemeldet. Jn
Peſt ſind am Sonnabend 3 Cholergerkrankungen, aber keine
Todesfälle in Folge der Cholera vorgekommen. Jn Bel
grad iſt am Donnerstag eine Perſon an der Cholera er
krankt und eine andere Perſon geſtorben. Von den früher
erkrankten Arbeitern iſt einer geſtorben, zwei befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

(Der Zar) hat ſeine Erlaubniß, welche er für die
morganatiſche Vermählung des Großfürſten Nicolait
mit der Tochter des Kaufmanns Bourenine bereits er
theilt hatte, zurückgezogen, weil die Braut den Titel Groß
fürſtin und Empfang bei Hofe verlangte.

(Jn Mexiko ſtarb dieſer Tage der frühere mexikaniſche
Offizier Alquerado, der ſeiner Zeit das Peleton komman
dirte, durch welches Kaiſer Maximilian erſchoffen wurde.
Alquerado ſeuerte damals auch den Gnadenſchuß ab, welcher
den Leiden des Herrſchers ein Ende machte. Alquerado hat
ein Werk hinterlaſſen, das neue Enthüllungen über jene
Ereigniſſe bringt.

(Eine Meuterei) meldet der Draht wieder
einmal aus Großbritannien. Dieſelbe brach in Limerick
aus unter den Mannſchaften der 18. Batterie, welche mit
Mannſchaften der Garde in Streit gerathen waren. Dieſe
zum großen Theil angetrunken, zerbrachen die Fenſter mehrerer
Häuſer und Waarenlager. Sechs von den Ruheſtörern wurden
verhaftet.

(Hauseinſturz.) Zwei im Robhbau fertiggeſtellte,
durch eine Mittelmauer mit einander verbundene Häuſer an
der Ellerſtraße ſtürzten am Freitag Morgen gegen 6 Uhr
in Burtſcheid unter gewaltigem Krachen zuſammen. An
ſcheinend hat die Mittelmauer zuerſt nachgegeben, und es
ſind ihr dann die beiden Zwiſchenmauern zur Rechten und
Linken und der mittlere Theil der Front im Sturze gefolgt,
während die hintere Mauer lediglich durch den an ſie ſich
anſchließenden, bereits überdachten Anbau gehalten worden
zu ſein ſcheint. Glücklicherweiſe erfolgte der Einſturz, bevor
die Bauarbeiter im Innern beſchäftigt waren.

Von einem großen Brande) wird aus Köln
gemeldet: Jn den Nebengebäuden der in der Streitzeuggaſſe
belegenen Kaſerne 2 brach gegen 1 Uhr Nachts ein Feuer
aus, wecches ſich raſch verbreitete und die Umgegend weithin
mit Tageshelle erleuchtete. Dem Militär und der herbei
geeilten Feuerwehr gelang es gegen 2 Uhr, alle Gefahr
der Weiterverbreitung zu beſeitigen. Das neben der Kaſerne
belegene große Proviantlager iſt nur wenig beſchädigt.

(Goolam Kader) hat am Sonnabend, nachdem die
Staatsanwaltſchaft erklärt hat, daß die angeſtellten Er
mittelungen keinen Anhalt zur Einleitung eines Verfahrens
wegen fahrläſſtger Körperverletzung oder Betruges gegen

den Quackſalber geben, von dem königlichen Polizeipräſtdium
die Aufforderung erhalten, binnen 24 Stunden Berlin zu
verlaſſen.

(Schiffsuntergang.) Flensburg, 28. Nov.Das hieſige Seeamt beſtätigt, daß der große Kieler Dampfer
„Alarich“ auf der Fahrt von Spanien nach NewYork
untergegangen iſt; 20 Mann der Beſatzung ſind umgekommen.

(Attentats-Verſuch.) Paris, 29. Nov. Nach
der „Cdearde“ hat am letzten Freitag ein neuer Verſuch
ſtattgefunden, ein Bureau der Carmaux Minen Geſellſchaft
in die Luft zu ſprengen. Der vor dem Hauſe poſtirte
Poliziſt ließ jedoch den von einem Miether und der Frau
des Conciérge denunzirten, des verſuchten Attentats dringend
verdächtigen Menſchen entkommen.

(Der bekannte Finanzmann Baron Hirſch)
verwundete ſich auf der Jagd in St. Germain an der linken
Hand und dem Arm in Folge Exploſion ſeines Gewehrlaufs.

(Eine Maſſen deſertion) hat kürzlich in Peter s
burg ſtattgefunden. Aus der dortigen Garniſon deſertirte
eine halbe Kompagnie des NowoTſcherkaskiſchen Regiments
auf Anſtiften eines Feldwebels der betreffenden Kompagnie
der auch mit deſertirte. Der Kompagniechef wird als über
mäßig ſtreng und ungerecht geſchildert; ihm gegenüber nahm
der Feldwebel häufig die oft allzu ſtreng beſtraften Leute in
Schutz, weswegen der Kompagniechef in letzter Zeit angeblich
auch ihn ſehr ſchlecht behandelte. Die Deſerteure entfernten
ſich unter Führung dieſes Feldwebels auf dem Wege nach
Schlüſſelburg Einzelnen wurde dieſe Tollheit ſehr ſchnell
leid Offizierpatrouillen holten den Reſt wieder ein und
brachten die Ausreißer zurück Mehrfach wird angenommen
daß der Feldwebel geiſteskrank iſt, ſonſt dürfte das Kriegs
gericht gegen ihn das Todesurtheil fällen

(Durch das Verſchulden eines trunkenen
Kutſchers) haben am Mittwoch Abend drei in der Geſell
ſchaft von Konſtantinopel bekannte Perſonen den Tod
gefunden. Kemal Bey, ein Schwiegerſohn des verſtorbenen
Mazhar Paſcha fuhr mit zwei Freunden in einem geſchloſſenen
Wagen. Als derſelbe die Brücke, welche Stambul mit
Galata verbindet, erreicht hatte, trieb der Kutſcher trotz aller
Warnungen ſeine Pferde zu raſender Eile an. Leider war
die Brücke gerade geöffnet. Der Wagen ſtürzte ins Waſſer
und die drei Jnſaſſen, welche nicht aus dem Wagen heraus
konnten, ertranken, während der Kutſcher und ein auf dem
Bocke ſitzender Diener Kemals gerettet wurden.

Londoner Reklame.) Das Londoner Publikum
begafft ſeit einigen Tagen ſtaunend eine Neuigkeit auf dem
Gebiete der Reklame. Eine unternehmende Tabaksfirma hat
eine Omnibuslinie zwiſchen Weſt Kenſington und Liverpool
Street eingerichtet. Die Wagen ſind über und über ſilber
plattirt und verſchwenderiſch ausgeſtattet. Die Kutſcher
tragen verſchwenderiſche John Bull-Koſtüme mit breiten
Streifen an den Beinkleidern ſowie an den Hüten. Die
Schaffner ſind vollkommen wie See Offiziere uniformirt.
Die ganze Strecke, welche eine Länge von ungefähr vier
(engliſchen) Meilen hat, koſtet einen Halbpenny (gleich 4
Pfennig und jeder Mitfahrende bekommt einen Schein, gegen
deſſen Vorzeigung in den Niederlagen der Tabaksfirma ihm
eine Zündholzſchachtel umſonſt verabfolgt wird. Bei den
Probefahrten waren die Omnibuſſe von Angeſtellten der
Firma in allen möglichen auffallenden Trachten beſetzt da
ſah man Schotten, Jrländer und auſtraliſche Goldgräber.
Jeder ſchmauchte ſeinen Taback mit dem größten Behagen,
um dem Publikum deutlich zu zeigen, wie großartig die
Cigarren der Firma Smith Cie ſchmecken.

Eine hübſche Geſchichte) berichtet man aus
Hamburg. Unter den vielen kinderloſen Leuten, die den
zahlreichen Waiſen eine neue Heimath bieten möchten, befand
ſich auch ein Ewerführer, der ſich im Waiſenhauſe einen
kleinen rothwangigen Knaben unter Führung des Directors
ausſuchte, um ihn ſeiner kinderliebenden Frau zuzuführen.
Der kleine Junge von 4 Jahren bemerkte aber ganz treuherzig
zu ſeinem neuen Vater: „Nimm meine kleine Schweſter auch
mit!“ Der Ewerführer, gerührt von dieſer treuen An
hänglichkeit, willigte ſofort ein und die kleine dreijährige
Schweſter wurde denn auch alsbald herbeigeſchafft. Als der
brave Mann mit den beiden Kindern fortgehen wollte, rief
das kleine Geſchöpf nach ſeiner lieben Anna! Kurz, es ſtellte
ſich heraus, daß noch ein drittes Schweſterchen von 6 Jahren
vorhanden war Mit den Worten „Na, wo twei ſatt
werren, kann vok noch ne dritte eeten (eſſen),“ zog der
Mann mit ſeinen drei Kindern heimwärts. Die Frau des
Ewerführers wurde zwar im erſten Augenblick etwas ſtutzig,
empfing aber alle drei mit gleicher Liebe. Jn wenigen
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Stunden hatte ſich die Botſchaft in der Umgegend am
Hafen verbreitet und von allen Seiten trug man Betten,
Kleider und Wäſche herbei, um die Kleinen in dem neuen
Heim beſtens unterzubringen, und das neue Elternpaar, wie
die Nachbarn haben helle Freude an den drei Kindern.
Die wirklichen Eltern waren Anfang September in einer
Nacht Opfer der Cholera geworden.

(Aus der Mongolei.) Von Otto E. Ehlers
erhält die „Tgl. Rundſch.“ aus Peking vom 6. Oct.
eine Benachrichtigung, die weitere Kreiſe intereſſiren dürfte:
„Soeben mit aufgeſprungenen Händen und von der Sonne
verbrannten Lippen aus der Mongolei zvrückgekehrt, ent
biete ich Jhnen meinen Gruß. Da die Schifffahrt auf dem
Amur bereits mit dem 1. Oct. ſchließt, mußte ich meinen
Plan, über Mongolei, Amur u. ſ. S. nach Wladivoſtok zu
gekangen, aufgeben und mich damit begnügen, den Herren
Mongolen, deren Vorfahren unter Atti a einſt die Erde er
beben gemacht, in ihrer Steppe einen kürzern Beſuch abzu
ſtatten und mit ihnen in ihren Zelten hockend ihre
Lebensgewohnheiten an Ort und Stelle zu ſtudiren. Das
iſt mir gelungen, und mehr als befriedigt ſitze ich jetzt
wieder an der ebenſo gaſtlichen wie trefflich beſetzen
Tafel unſeres liebenswürdigen Geſandten, des Hrn v.
Brandt. Jch habe von der Mongolei nun gerade genug ge

ſehen, um den Wunſch, mehr zu ſehen, unterdrücken
zu können. Alles hat mir vorzüglich gefallen, die
endloſe Grasſteppe, die in ihren behaglichen Filz
zelten lebenden, mehr gaſt- als läuſefreien Mongolen,
die zahlloſen Pferde, Schaf und Kameelherden, die Lama
prieſter und ihre Teinpel. Aber Tag für Tag Steppe, Tag
für Tag Mongolen, Kameele und Ungeziefer das wird auf
die Dauer ſehr langweilig wie „toujones perdrix“. Jch bin
daher froh, genöthigt worden zu ſein, von meiner langen
Reiſe durch die Steppe abzuſehen und werde ſtatt deſſen
Koreg einen Beſuch arſtatten. Freilich förchte ich, nach faſt
fünfjährigem Aufenthalt in den Tropen der dortigen Winter
kälte nicht mehr ganz gewachſen zu ſein denn alles Frieren
iſt mir in tieſſter Seele verhaßt, und außerdem würde ſich
mein kleiner, treuer Negerſklave, der nicht von meiner Seite
weichen will, bei allem, was unter dem Gefrierpunkte liegt,
kreuzunglücklich fühlen. Jch werde daher ſowohl in ſeinem
wie in meinem Intereſſe möglichſt bald Japan aufſuchen müſſen.
Sollte es mir auch dort zu kalt werden, ſo flütte ich nach
Formoſa, um den Winterpaletot zu erſparen. Als Giuß
aus der Mongolei ſende ich Jhnen beiliegendes Edelweiß,
welches ich außerhalb der großen chineſiſchen Mauer in Höhe
von etwa 5000 Fuß gepflückt habe.“

(Vermächtniß) Der 1891 verſtorbene frühere
Oberlehrer am Friedrich Wilhelmsgymnaſi im zu Köln, Dr
Weinkauff, hatte ſeiner Vaterſtadt Kr euznach 100000
Mk. zu Schulzwecken vermacht. Das Vermächtuiß hat nun
die Genehmigung des Kaiſers erhalten. Seine ſehr werth
volle Bibliothek vermachte Dr. Weinkauff dem Friedrich
Wilhelmsgymnaſium zu Köln, mit Ausnahme einer für die
ſtädtiſche Lehrerbibliothek zu Kreuznach beſtimmten Zahl von
Werken.

(Was der Vater Rhein koſtet.) Welcheungeheuren
Summen für Verbeſſerung des Fahrwaſſers, Stromregulirung
und Uferſchotz ſeit 1831 von ſämmtlichen Rheinuferſtaaten
augewendet wurden, mögen die folgenden Zahlen darlegen:
von 1831 bis 1850 362/, Millionen Mark, von 1851
bis 1870 91 Millionen Mark und von 1870 bis 1890

105 Millionen Mark, alſo zuſammen 2337 Millionen
Mark.

(Die Zahl der Opfer der Cholera inDeutſchland) beträgt nach einer vorlänfigen amtlichen Zu
ſammenſtellung 8575, erkrankt waren 19647. Auf Ham
burg allein entfallen 17975 Er krankungen und 7611 Todes
fälle. Ueber die Lebens fähigkeit der Cholera-
baciklen hat Prof. Dr. J. Uffelmann werthvolle
Unterfuchungen angeſtellt, die er jetzt in der „Berl. Klin.
Wochenſchr.“ mittheilt. Jn der Kuhmilch können ſich
Cholerabacillen beſtimmt I Tage lebend erhalten, ſelbſt
wenn inzwiſchen ziemlich ſtarkes Sauerwerden eintritt.
Auf Scheiben friſchen Mittelfeinbrodes aus Roggen,
wenn dieſelben uneingehüllt ſind, bleiben die Bacillen

vollen Tag erhalten. Auf der Oberfläche von ſchwachſaurer
Butter bleiben ſie unter Umſtänden 4—6 Tage, im
Innern der Butter wabrſcheinlich nur kurze Zeit,
I Tage, am Leben. Auf Bratenfleiſch können
ſie, wenn es unter einer Glocke vor dem Trocknen
bewahrt wird, wenigſtens 8 Tage, auf dem Fleiſch von
geräucherten Heringen unter der gleichen Voraus-
ſetzung bis zum vierten Tage ſich l bend erhalten. Auf
der Oberf äche von Obſt bleiben ſie nach dem Antrocknen
24—50 Standen, unter einer Glocke bis zum Ablauf des
vierten Tages, auf friſchem Blumen kohl je nach den Um-
ſtänden 15—3 Tage am Leben. Auf dem Druckpapier
eines nach dem Antrocknen zuſammengeklappten Buches halten
ſie ſich wenigſtens 17 Stunden, auf dem in einem Couvert
eingeſchloſſenen Briefpapier mindeſtens 23 Stunden,
auf Poſtkarten wenigſtens 20 Stunden nach dem Auestrocknen.
Auf kupfernen und ſilbernen Münzen, ſowie auf meſſingnen
Platten gehen die Bacillen im angetrockneten Zuſtande un
gemein raſch, binnen 10-30 Minuten zu Gr unde. Auf
trockenen Zeugſtoffen, wollenen wie leinenen, können ſie
ſich verſchieden lange Zeit, gewiß aber 14 Tage an Leben
erhalten auf feuchten und ſeucht bleibenden Stoffen dagegen
können ſie länger bis 12 Tage, vielleicht noch länger am
Leben bleiben. Ja auf feuchtem Leinen vermehren ſie ſich
ſogar, da man ſie auch auf urſprünglich nicht infi eirten
Stellen in großer Zahl nachweiſen kann. Fliegen können
wenigſtens 2 Stunden lang, nachdem ſie mit feuchtem Cholera
mater al in Berührung waren, infektiös bleiben und Fieiſch
wie Milch in nachweisbarem Grade infiziren. An der
krockenen menſchlichen Hand halten ſich die Bacillen
mindeſtens eine Stunde, aber keine 2 Stunden lebensfähtg.

(Heiteres aus dem öſterreich ſchen Abge
ordnetenhauſe.) Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaas
beſchäftigte ſich am Freitag vor Eintritt in die Tagesordnung
mit der Bedeutung des Wortes „Eſel“. Das „N W T
berichtet darüber: Abg. Schleſinger (Antiſem t) Jhm
ſei der Vorwurf gemacht worden, daß er gegen Anhand
und Sitte verſtoße J Protokfolle der letzten Sitz ing finde
er nun in ſeiner Rede einen Zwiſchenruf des Abgeordneten
Dr. R v. Kraus, lautend: „Wie der Eſel zwiſ hen zwei
Heubündeln.“ Ec ſinde, daß dieſer Zwiſchenruf ein das
ganze Haus verletzender ſei er ſei aber auch überzeugt, daß
der Abg Kraus nicht die Abſicht gehabt habe, mit den ge
brauchten Worten dem Hauſe eine Beleidigung zuzurafen,
und erſucht daher, daß dem Abg Kraus das Wort gegeben
werden möze, un eine bezügzliche Eckläruag abzugeben.
Wenn dies nicht geſchehe, bitte er, dem Ab Krans den
Ordnungsruf zu ertheilen. P äſident Smolka: Nachdem
der Abg Schleſinger ſich durch den vom Abg. R. von Kraus
gebrauchten Zwſchenruf perſönlich beleidigt füht,
ſo muß ich den Abg. Kraus deshilb zur Ordnung rifen.
(Heiterkeit und Rufe: Hat ihn ſchon! Abg. Dr. v. Kraus
von der deutſchen Linken): Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,
daß ich mich mit dem nöthigen Reſpekt vor dem Vorum
unſeres Präſidenten beuge und den Ordnunzsruf in Demeth
entgegennehme, aber nichts ſeſtoweniger habe ich noch per önlich
das Bedü:fniß, gegenüber dem Abg Schleſin er die E kläcung
abzugeben daß ich mit dem Wo te „Eſel“ durcha is keine
perſönliche Beleidigung beabſichtigt habe. (Heite keit.) Jch
bitte, ein wenig auf den Gedankengang der R.de einzugehen.
Es iſt in der ganzen Rede viel von Eſeln, Viechern und ſo
fort die Rede Heiterkeit) und es mag daher eine gewſſſe
Jdeenaſſoziation mitgeſpielt haben, als ich auf das bekan te
Wortſpiel von dem Eſel und den zwei Heubündeln kan.
Aver dieſer Eſel iſt bekanntlich ein logiſcher, ein ariſto
teliſcher Eſel (Schallende Heiterkeit.) Es iſt jenes
äußerſt kluge Tyier welch s aufgeſtellt wird zwiſchen wei
Heubündeln von ganz gleicher Größe und in ganz gleicher
Entfernung, und weſches in der fortwähztenden iogiſchen Ueber
legung, welchem Heu ündel gegenüber es die Attraktions-
kraft mehr auf ſich wirken laſſen ſoll, endlich glücklich ver
hungert. Da es ſich hier nicht um einen in verletzendem
Sinne gedachten Eſel, ſondern um einen ſtreng philoſophiſchen,
ariſtoteliſchen Elel handelt (erneuerte lebhafte Heiterkeit), ſo
kann ich dem Abg. Schieſinger nur Recht geben wenn er
mir zumuthet, daß ich ihn perſönlich nicht beleidi gen wollte.

hinreißen, weg weg

m

Sie alle, meine Herren, ſich für Eſel halten können. (Ohoſ)
Wenn Sie damit einverſtanden ſind, ſo ſtimmen Sie dem
Abg Kraus bei. (Lautes Gelächter Präſident Smolka-
Nachdem der Abg. Ritter v. Kraus erklärt hat, daß er
niemanden perſönlich beleidigen wollte, ziehe ich den
Ordnungsruf zu rück

(Die letzte Wahl in den Vereinigten Staaten)
gab zu ausgedehntern und höhern Wetten als irgend eine
frühere Veranlaſſung. Der Londoner „Chroniele“ giebt da
rüber ein ge genauere Daten. So hatte ein Mann allein
in New York in Bezug auf das allgemeine Reſultat 100000
Dollars auf dem Spiele ſtehen. Michael F. Dwyer ging
ſchlanerweiſe für Cleveland ſtark ins Zeug Er wetitete
20000 Dollars gegen 12000, daß dieſer New York da
von tragen werde. Unglücklicher war ein bekannter Boo
maker, Whnlock; er ſetzte 50000 Dollars auf Harriſon, in
dem er ſowohl auf New Hork als auf den allgemeinen
Auefall wettete. Dieſelbe Stimme hatte ein anderes
Mitglied der Brüderſchaft auf Cleveland ſtehen. Am Mitt
woch vor der Wahl winden bei dem einen Bankhaus Hofman
nicht weniger als 50000 Dollars demokratiſchen Geldes
deponirt in Wetten, die meiſt von HarriſonWettern, zum
größten Theil Sportsſenten, gehalten wurden. Jm ganzen
ſtanden für New York allein, abgeſehen von andern Plätzen,
40000 Dollars a f dem Spiele

(Koble Rache „Geſtern hab' ich dem Schlegel
müller geſagt, ihr Verein beſtehe nur aus Dum mköpfen
und heut haben ſie mich einſtimmig zum Ehrenmirglied
gewählt

(Jntervunktions-Frage) Welche Zeichen haben
dem Jahre 1892 die Signakur gegeben

u o H un (snyi?vgoa-jog via v c zu(ngunja9)

rrLÜ*LÜTÄLDäWrnr mGerichtsverhandlangesn.
Heldburg, 27. Nov. Vom hieſtgen Schöffengericht

wurde ein Landwirth aus einem Nachbarorte wegen Be
leidigung des Ortspfarrers zu 30 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt. Der Anlaß dazu iſt drolliger Natur. Der
Ang klagte hatte zur Tafe den Pfarrer auf Sonntag Nach
mittag gebeten und auch für die Gäſte einen reichen Kind
laufsſchmaus hergerichtet. Der Pfarrer erſchien aber nicht.
Man harrte in Ungeduld bis gegen 6 Uhr abends ver
gebens Da fuhr der Kindesvatar zu einem benachbarten
Geiſtlichen, der indeſſen die Tarfhandlung ablehnte. Die
Kindesmulter war in ihren Bemühungen erfolgreicher, ihre
Voten brachten den Herrn Pfarrer gegen 8 Uhr abends ins
Haus. Der Herr Pfarrer war nachmittags ins Wirthshaus
gegangen und hotte dort einen Skat geklopft hierbei waren
ihn Tanfe und a ſl ng aus dem Gedächtniß entſchwunden.
Der KHir et ſich dabei zu beleidigenden Aeußerungen

n deren der Pfarrer Strafantrag ſtellte

BoörſesnWerichte.
Halle 29 November.

reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto
Weizen flau, 148 153 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz Rauhwetzen 150—153 Mk. Roggen, flau, 135 bis
138 k. Serte Brau ruhig, 150 170 Mk., feinſte bis
177 Wek, Futter 130 145 Hafer ruhig, 146-152
Mark. Mat mer Mixed 135 Mark, Donau
mais 130——145 Net. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Somrmerrgbien Mi Erbſen Viktoria, 185-195 Mk.

Preiſe für 100 kg getto.
g ummel ausſchl Sack. Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche primo Weizen 40,00--41,00 M. abfallende
Sorten billiger Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geriggen Vorräthen 37,50-38 50 Mk. Linſen 30-44 Mk.
Bohnen 16 17 Mark Kleeſaaten Mark
Mohn blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 13 59 1450 Mk. Roggenkleie 10,00-11,00 Mk

Weizenſchalen 9,00-10,00 Mk., Weizengrieskleie
9,00 10,00 Mi Malzkeime, helle, 13,00 18,06
Mk. dunkle 10,50 11,50 Mk. Oelkuchen 13,00-12,50
Mk. Malz 27,00——29,09 Mk. Rüböl Mk., Petrs-wenigſtens einen Tag, und wenn ſie in Papier gut einge

hällt ſind, bis zu drei Tagen, wenn ſie aber unter einer
Glasglocke gehalten werden, mindeſtens eine Woche lebend.
Selbſt auf einer frei liegenden Scheibe friſchen groben
Roggenbrodes (Schwarzbrod e s) können ſie ſich einen

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

gern Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

für mich.
was an, wie ich's halt Es

an k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe
h und Theilnahme, welche uns beim

Begräbniß unſrer guten Mutter
dargebracht, ſage Allen unſeren

herzlichſten Dank.

V. Kessler,
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

beim Begräbniß unſeres theuren Dahingeſchie
denen ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlten

Dank. arie Steinecke
und Kinder.

W N.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer im 39.
Lebensjahre verſtorbenen Tochter und Schweſter
treibt es uns, vorzüglich meiner Gemeinde und
den Herren Bartholomäns, Siegel. Urban, Fehſe
und Kirchner für die Gaben der Liebe während
der Krankheit, dem Herrn Paſtor für die
Troſtesworte, dem Herrn Cantor nebſt der
Schuljugend für den Geſang, dem Hrn. Sani
tätsrath Dr. Triebel und Herrn Dr. Benner
für die Bemühungen, die Verſtorbene am Leben
zu erhalten, ſowie allen Denen, welche den Sarg
mit Blumen und Kränzen ſchmückten, und ihr
das letzte Geleit gaben, hiermit öffentlich zu
danken. Wer mein Schickſal kennt, wird gern
mir Beileid zollen.

Frankleben, den 29. November 1892.
Der trauernde Vater Gottlob Gutjahr

und Familie.

Montag Nachmittag 4 Uhr ent
ſchlief nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſer lieber Sohn
S Grsta v Staxamü es
in 3. Lebensjahre. Dies zeigen tief J

J betrübt an die Eltern
e Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

Krautſtraße 15, aus ſtatt.
F e

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Dienſtag früh 7 Uhr entſchlief nach längerem
Leiden ſanſt und ruhig

Briederike BRartholomäus
im faſt vollendeten 61. Lebensjahre. Dies
geigen tiefbeirübt an Fr. Brückner und

Familie Beyer
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

S Uhr vom Trauerhauſe, Georgſtr. 4, aus ſtatt.

e 4 2Todes-Knzeige.
Heute Dienſtag den 29. Nov. entriß uns

der Tod meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Chwiästiamne Kaspe-
was hierdurch tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

W Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt 29, aus ſtatt.

Kraus hat ſich in ſeiner jetzigen Erwiderung dahin geäußert,
als wenn ich es ſo aufgefaßt hätte, das Wort Eſel gelte

(Schallende Heiterkeit.)

(Lebhafte Heiterkeit Abg. Schleſinger: Der Abg

Das geht niemanden 50 Mk
war ebenſo gemeint, daß auch

Montag Abend entſchlief ſanft Frau ver
W wittwete Böttchermeiſter Oertel, Karoline geb.

Klingner.
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.
Damk.

Allen Denjenigen, welche den Sarg meiner
ſo plötzlich dahingeſchiedenen Frau mit Kränzen

ſchmückten, und Denjenigen, welche ihr das
letzte Geleit gaben, ſowie auch dem Herrn Dr.

Taubert und der Frau Hebeamme Meyer ſage
ich hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank.

Auguſt Groh.
GSGSGGSSGSSGGSSGGGSGGSSGGGGG
M Möhblivte Wohnung

Eine freundliche Stube und Schlafſtube iſt
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Bahnhofsſtraßze 5 II
in nut erhaltener Kleider-sehram I iſt für 10 Mark zu verkaufen

Wo ſagt die Exped. d Bl.
Ein Läuferſchwein

verkaufen
Friedrichtraße 814.

Zu vermiethen
Unteraltenburg 96, 1. Etage
per ſofort oder ſpäter, enth. 7 Zimmer
und Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall
und Wagenſchnppen. Näheres bei

J. Sohöplieht.
Zu vermiethen

und Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekaimnmer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen

iſt zu

»ranchsghash

leum, feſt, 22,50—00,00 Mk. Solaröl 0,835/300 14,50 Mk.
Spiritus 10000 Liter-Proz., matter, Kartoffel wit

Verbrauchsabgabe 51,40 Mk., mit 70 Mk Ver

3190 M mhen

Ein Logis mit allem Zubehbr iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

Steinſtrafze 5 im Laden.
Eine Wohnung von Stube und Kammer ift

an einzelne Perſon zu vermiethen
Dom Nr 11.

An der Geiſel S iſt die 2. Etage zu
vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

2. Etage, beſt. aus 2 St., 2 K., Küche,
Speiſek. und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
1. April 1893 zu beziehen

Karlſtraßze 5, part,
Zwei Logis ſind von jetzt ab zu vermiethen

und zum 1. April zu beziehen
Krautſtraßze 5.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, 1. Januar zu beziehen

Clobigkanuer Str. 10.
Die 2. Etage Markt 10 iſt zu vermiethen

und 1. Januar zu beziehen.

Freundl. ParterreWohnung zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen

Clobigkauer Str. 21.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben,
2 Kammern, Küche mit Zubehör per ſofort oder
1. Januar 1893 zu vermiethen.

Näheres Weiſzenfelſer Strafze 7.
Neumarkt 74 ſind 2 Logis zu vermiethen

und ſofort zu beziehen. Preis 26 und 28 Thlr.

Näheres Dom 6.Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtraßze I.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Ein Logis, 2 St. 2 K., K. u. Zubehör,
iſt zu vermiethen und l. Januar zu beziehen

in der Exped. d. Bl. Annenſtraſze Nr. 8.



Grosse Auction,
Freitag den 2. Dezember 1892, von

vormittags 9 Uhr an, verſteigere ich im
Cas nes hier freiwillig:

1 franz. Billard mit Zubehör, 1
Bierdruckapparat, ca. 20 Reſtau
rationstiſche, ca. 60 Reſtaurations
ſtühle, ca. 100 BVierſeidel, mehrere
Gläſer, Flaſchen u. Gläſer Regale,
5 Sophas, Kleiderſchränke, Kom
moden, Bettſtellen, mehrere Spiegel,
darnnter 2 Pfeilerſpiegel, Bilder,
Gypsſiguren, Hängelampen, Por-
tièren, Ronleaux, Gardinen, Uhren,
darunter 1 Regnlator, 1 Schreibtiſch,
1 Jagdgewehr, 1 Buffetſchrank, 1
Aquarium, alte Bücher, 1 Partie
Küchengeräthe, Tiſchdecken, ca. 30 Fl.
Wein, 2 Kleiderſtänderu. ſ. w. u. ſ. w.

gegen ſofortige Baarzahlung.
Die Anction wird event. Sonnabend

den 3. Dezember, vormittags H. Uhr,
fortgeſetzt.

Merſeburg, den 28. November 1892
Wanne Gerichtsvollzieher

Bringe hiermit
mein großes

Lager von

Holz
ſchuhen

in empfehlende Erinnerung.

O. Dauer, Neumarkt 61.

uſtrirte Frauen-Jeitung.Jl

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.
Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Kmuſchlägen.

Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, Kunſt
gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen

24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten.

en Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr vierteljährlich jederzeit an

5 genommen. Außerdem erſcheint eine
groſze Ausgabe mit allen Kupfern

unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 35 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ProbeHeſte gratis und franco in allen Buch
handlungen und in den Expeditionen Berlin W. Potsdamerſtraße 38; Wien IlK.,
Operngaſſe 3

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 30. d.

10 Uhr, verſteigere ich im Casimo hier

verſchiedene Röbel, als
2 Sophas, I Schreibſecretgir,
1Zleiderſecretair, 1 oval, Tiſch,
6 Kohrſtühle, 1 Fommode uit
Glasaufſah u. ſ. w., ſowie
Klavier u. 500 Stück Cigarren

Merſeburg den 28. November 1892
Mauer Gerichtsvollzieher

Ein großer Poſten
gute mehlreiche Speiſekartoffeln

iſt im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen
Swosse Sixtistrasse

Ein gr. Cylinder-Vureaur,
für einen Geſchäftsmann paſſend, iſt billig zu
verkaufen Johannisſtraſze G J.
60 Schock Chriſthäume
ſtehen billig zu verkaufen
Freitag den 2. Dezember d. J.

h Mersehbuvg-
Ein Ariſton

(Leierkaſten) mit 12 Notenblättern villig

zu verkaufen. Pohert Müller,
Dom Nr. 4.

Paſſend zum VWeihnachtsgeſchent.

Ein Selaa u el erl iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen im

Reſtaurant zum Kronprinzen.

20 25 000 Mark
werden zur erſten Stelle auf ein hieſiges Haus
grundſtück zu 400 Hinſen ſofort oder p. 1. Jan.
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

30000 Mark
per 2. oder 3. Januar 1893 ſind auf mündel
ſichere Hypothek auszuſeihen. Anträge zu richten
an Fried. M. Kunth, Merſeburg.

EHOEASCER G.
warm gefüttert, bei

590A

W. Bau er e
Vorwerk 12.

Soldatenbrieſ,
eigene Angelegenheit des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmew,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Königs Räuchereſſenz
à Flaſche 50 und 75 Pf.,

Ambra-Lavendeleſſen;
à Fl. 1 Mark,F

Rieſernadeleſſenz (Waldluft)
à Fl. 75 Pf.,

geben, wenige Tropfen auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen, im Zimmer einen angenehmen, er
friſchenden Geruch.

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Rohr
werden geflochten bei

M., vormittags Empfehle mein reich
altiges Lager in

fertigen
Denkmälern

aus Granit, Marmor,
Syenit und Sandftein.

Ferner liefere

Tiſch
u. Waſchtiſch
platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus

d
I

e führung jede ArtII Fi gurenc ſo tr iHaubere S ee Portraitirungen
nach Photographie, in
Marmor als Relief und

Büſten.O

Die Spielwwanren-
Ausſtellung,

Hallesche Str. 8, Tr.
empfiehlt

Modellierbantaſten für größere
Knaben, Baukaſten in Natur-
holz, Anleitung zum Parquet-
legen, Moſaik-Kubus, Bilder
Kabns, neue Muſter in Fenſter
Vorſetzern, Atheilig u. Atheilig,

einfarbig und bunt.

Frau Gretstev.

gutes Fabrikat, mit Vorderriemen à Paar
75 Pf. empfiehlt

Albert ohrmman m.
Friſchen Schellſiſch,

friſches Weizenſchrotbrod,
friſche echte Frankfurter Würſtchen

friſchen geräucherten Aal,
nene Jeruſalemer Apfelſinen

enpfeht G. L. Zimmermann.

ZWieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

W. Köss mer Oelgrube 5,

Hausſchlachten
wird angenommen von

Kawl VIeitsel, Fleiſchermſtr.,
Tiefer Keller (bei Conditor Herrn Schreiber)

50 Pa. Vutzkendorfer
Presskohlensteino e e

npfiehlt zu billigſten Preiſen s0 Pf. bis 8 M empfiehlt
Teichſtraße! H. W o.

Druck d Serlag von Th. Roßner in Merſeburg

iſt eröffnet.

SirFür Mk. S,50
gut nähende

e Nähmaſchinen,
paſſend als Weihnachtsgeſchenk.

Gustav Hugel,
Weile Mauer 7.

a

53 eſchoſſene Haſen

2

Feuer
und diebesſichere
Stahlpanger-

Schränke E5
mit PatentDublex Schloß

aus der berühmten Fabrik F. Purcel-Magde
burg hält ſtets auf Lager

Gtto Stewich,
Merſeburg, Karlſtraße 17.

Be
Sollte vielleicht Jemand von meinen

werthen Freunden und Gönnern mit dem
Cirenlar zu meinem morgen, Don
merstag, Abend ſtattfindenden

e

Kirmeß-Schmanus
übergangen ſein, lade ich hiermit noch
mals ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

Gustav eherReſtaurateur.

Kaiſer Wilhelmshalle

Breftag den 2. Dezember
III. Abantiements-Conrert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer,

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze ſannn., kl. Ritter
ſtraße, J. A. Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße

Aufruf53, n Izu Gaben für die Armenküche.
Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm

beginnt für den armen Theil unſrer Bevölke
rung die ſchwerſte Jahreszeit. Wie in den
beiden letztvergangenen Wintern, ſo beabſichtigt
der unterzeichnete Vorſtand des vaterländiſchen
Frauen Vereins auch in dieſem Winter eine

Armen Küche
einzurichten, in welcher würdig befundene arme
Familien und einzelne Perſonen täglich ein
einfaches gutes warmes Mittageſſen unent
geldlich erhalten ſollen

Die Einrichtung hat ſich in den beiden Vor
jahren ſehr bewährt im letztvergangenen Winter
wurden während 14 Wochen täglich durch
ſchnittlich 126 Portionen an 90 Familien, alſo
im Ganzen 12600 Portionen vertheilt. Zahl
reiche Wohlthäter haben durch ihre Gaben
dieſen ſchönen Erfolg möglich gemacht. Wir
richten daher auch dieſes Jahr an Alle, welche
ein Herz für dieſe Sache haben, die ebenſo
herzliche wie Dringende Bitte, Gaben an
die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder ein
zuſenden.

Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer in und
um Merſeburg um Kartofſeltt, Kohl u. dergl.

Wir bitten die Herren Kaufleute
Schlächter u. ſ. w. um Gaben an Reis,
Bohnen, Erbſen, Graupen, Speck u. ſ. w.

Wir bitten um Kohlen, Torf und Brennholz.
Endlich bitten wir um baare Geld

ſpenden; auch die allerkleinſte Gabe iſt will
kommen.

Die Einrichtung ſoll Mitte Dezember in's
Leben treten.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen vereins

A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke.
A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau.
A. Gabler. Ch. Grumbach. H. v. Haeſeler.
Th. Hanewald. O. v. Kehler. A. Müller.

R. Reinefarth. A. Schraube. E. Weidlich.
M. Werther. M. Gräfin Wintzingenode

JAltenburger Bewahn ſſolt.
Das letzte Nähen ſindet nächſten Donners

tag den 1. Dezember. von nachmittags
S Uhr an, bei Frau Präſident von Dieſt
ſtatt. Mit herzlichem Dank für alle erhaltenen
Gaben erlauben wir uns die Bitte, ſich die
Beſcheerung, welche Donnerstag den 22.
Dezember im Schloß gartenSalon Par
terre nachmittags 4 Whr ſtattſindet, mit
anzuſehen.

Merſeburg, den 28. November 1892.
A. Zlancke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.
O. v. Köhler. A. Schranbe. Schonberger.

59 9 J un d 9Kin tüchtiger erfahrener Braumeiſter

(S0 er Jahre) ſucht auf ſofort oder ſpäter
paſſende Stellung. Offerten unter G. B. in
der Exped. d. Bl. erbeten

i Für geſteht für eine mitſſereCin Theilnehmer Brauerei, um den Betrieb

zu erweitern. Einlage- Kapital 6-8000 Mk.,
wofür Sicherheit gewährt wird. Gefl. Offerten
unter W. in der Exped. d. Bl erbeten.

7 gegen entſprechendeEin Hausmann Elhſchädiſng ge
ſucht. Näheres Dom 6.

Ein Burſche von 14 16 Jahren wird
geſucht. Näheres in der

e oder e

bis Weihnachten
Exped. d. Bl.




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 237.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 237 des „Merseburger Correspondent“ vom 30. November 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







